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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Weiss (München) und der Fraktion 
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— Drucksache 11/3772 — 


Schadstoffemssionen durch den Abrieb von Reifen und Straßenbeiag in der 
Bundesrepublik Deutschland 


Der Bundesminister für Verkehr bat mit Schreiben vom 14. Fe- 
bruar 1989 - A 16/00.02.13 - die Kleine Anfrage namens der 
Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


Aus dem Reifenverbrauch und der Gewichtsdifferenz zwischen neuen 
und abgenutzten Reifen läßt sich abschätzen, daß der jährliche Abrieb 
auf bimdesdeutschen Straßen sehr hoch ist. 

1. Wie hoch ist der durchschnittliche jährliche Reifenabrieb auf den 
Straßen der Bundesrepublik Deutschland? 


Der durchschnittliche jährliche Reifenabrieb beläuft sich nach 
überschlägigen Berechnungen auf ca, 75 000 t. 


1.1 Mit welchem Anteil ist der LKW- Verkehr daran beteiligt? 


Der Bundesregierung hegen hierüber keine Angaben vor. 


1.2 Wie hoch ist der durchschnittliche jährliche Reifenabrieb bei den 
Start- und Landebewegungen 

a) im zivilen, 

b) im militärischen Flugbetrieb 

in der Bundesrepublik Deutschland? 


Der jährliche Reifenabrieb von Luftfahrzeugen läßt sich ohne 
umfangreiche Untersuchungen nur sehr grob abschätzen. Hoch- 
rechnungen aus der Zahl der jährhchen Starts und Landungen 
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und aus dem durchschnittlichen Reifenverschleiß pro Start/Lan- 
dung lassen den Schluß zu, daß 1987 auf Flughäfen der Bundes- 
republik Deutschland im zivilen Luftverkehr rund 180 t Reifenab- 
rieb angefallen sind. Im militärischen Flugbetrieb wird der Reifen- 
abrieb auf ca. 3 t geschätzt. 


Der Verschleiß wird u. a. auch durch die Zusammensetzung der Reifen 
und die Füll-, Verstärker- und Hüfsstoffe in diesen beeinflußt. 

2. Wie hoch ist der durchschnittliche Anteil Chlor- haltiger Verbindun- 
gen im Abrieb der Reifen (z. B. durch Chlorkautschuk etc.)? 

2.1 Wie hoch ist der Ruß- und der Süiciumdioxidanteil? 

2.2 Wie hoch ist der Zink- und Cadmiumanteil? 

In der Reifenlauffläche werden weder Chlorkautschuk noch Sili- 
ciumdioxid bzw. Kadmium verwendet. 

Die Zusammensetzung der Laufflächen ist je nach Reifenart und 
-einsatz sehr unterschiedlich entsprechend dem individuellen 
Fachwisssen des einzelnen Reifenherstellers. 

Der Rußgehalt dürfte im Durchschnitt bei ca. 25 % liegen. Nach 
dem Forschungsbericht „Beschaffenheit von Straßenoberflächen- 
wasser bei mittlerer Verkehrsbelastung" betragen die Zinkemis- 
sionen durch Reifenabrieb pro Jahr: 

auf Anliegerwegen 
auf Anliegerstraßen 
auf Sammelstraßen 
auf Hauptsammelstraßen 
auf Hauptverkehrsstraßen 
auf 4spurigen Stadtstraßen 
auf Schnellverkehrsstraßen 

Bei starker Beschleunigung und Bremsung spielen sich in der 
schleißschicht tribochemische Vorgänge ab. 

3. Welche Stoffe werden dabei gebildet? 


14 g/km 
47 g/km 
88 g/km 
135 g/km 
284 g/km 
621 g/km 
810 g/km 


Tribochemische Vorgänge (Zersetzung der Lauffläche durch 
Hitzeeinwirkung) treten nur in Ausnahmefällen (Notbremsung, 
Kavallierstarts) auf. 

Der Bundesregierung liegen keine Angaben darüber vor, welche 
Stoffe bei diesen Vorgängen gebildet werden. 


3. 1 Ist die Bildung von Dioxinen sicher ausgeschlossen worden? 

In der Reifenlauffläche sind keine Stoffe enthalten, die zur Dioxin- 
bildung führen können. 


2 


3.2 Welche Menge an polyzykhschen Aromaten kann tribochemisch 
gebildet werden? 
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Der Bundesregierung liegen hierüber keine Angaben vor. 


3.3 Wie erhöhen sich diese Werte bei hohen Beschleunigungen und 
Verzögerungen? 


Siehe Antwort zu Frage 3. 


Im Zusammenhang mit der öffenüichen Diskussion einer allgemeinen 
Geschwindigkeitsbegrenzung und dem Großversuch dazu wurde von 
Vertretern der Kraftfahrzeug- und Reifenindustrie darauf hingewiesen, 
daß durch eine solche in der Reifenindustrie der Umsatz beachtlich 
zurückgehen müßte und Arbeitsplätze verlorengingen. Dabei wurden 
auch Zahlen genannt. 

4. Wie erhöht sich der Reifenabrieb bei einer Geschwindigkeitserhö- 
hung von 100 km/h auf 120 km/h bzw. 140 km/h? 

4.1 Wie erhöht sich der Abrieb bei Erhöhung des Gesamtgewichtes von 

a) 1 100 kg auf 1 600 kg bei 100 km/h und 140 km/h, 

b) 30 Tonnen auf 40 Tonnen bei 60 km/h, 80 km/h imd 100 km/h? 


Der Reifenabrieb hängt von einer Vielzahl von Parametern ab, 
z. B. Beschaffenheit der Straßenoberfläche, Straßenverlauf, Stra- 
ßengeometrie, Fahrzeugzustand (technisch, Beladung, Reifenluft- 
druck u. a.), insbesondere individuelles Fahrverhalten. Daher las- 
sen sich zu den Fragen 4 und 4.1 keine repräsentativen, hinrei- 
chend genauen Aussagen machen. 


Der Verschleiß am Straßenbelag hängt u. a, von der Geschwindigkeit, 
von den Achslasten und vom Gesamtgewicht der Fahrzeuge ab. 

5. Wie hoch ist der durchschnittliche jährhche Abrieb vom Belag der 
deutschen Bundesautobahnen? 

5.1 Um welchen Prozentsatz erhöht sich der Abrieb durch ein Fahrzeug 
bei Erhöhung des Gesamtgewichtes von 

a) 30 auf 40 Tonnen bei 60 km/h und 80 km/h, 

b) 1,1 auf 1,6 Tonnen bei 100 km/h und 140 km/h? 

Nach dem Verbot der Spikesreifenverwendung zum 30. April 
1975 wurde der Abrieb an verschiedenen Fahrbahnen in Asphalt- 
und Zementbetonbauweise über drei weitere Winter gemessen. 
Dabei ergab sich für den ungünstigsten Fall in den Rollspuren ein 
maximaler Abriebwert von ca. 0,6 mm pro Winterhalbjahr. Der 
durchschnittliche jährhche Abrieb von Straßenbelägen liegt daher 
weit unter einem Millimeter und damit in einer Größenordnung, 
welche eine Differenzierung nach Einflußgrößen, Art und Größe 
des Abriebs nicht mehr erlaubt. Grundsätzhch ist jedoch davon 
auszugehen, daß die gleichen Parameter, welche den Reifenab- 
rieb beeinflussen, auch den Straßenabrieb verursachen. 
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Tribochemische Vorgänge beim Verschleiß können zu molekular ver- 
teilten Emissionen führen. Ein wesentlicher Anteü des Abriebs wird 
aber als feiner Staub abgegeben. 

6. Wie groß ist die mittlere Teüchengrößenverteüung des Abriebs 

a) der Reifen, 

b) des Straßenbelages? 

6.1 Welcher Anteil davon fällt in einer lungengängigen Größe, d. h. 
ca = 3 /am Teüchenradius an? 


Der Bundesregierung ist eine Untersuchung bekannt geworden, 
die in den USA durchgeführt wurde. Die Untersuchung kommt zu 
dem Ergebnis, daß die Luftverunreinigung durch Reifenabrieb 
kein Problem darstellt. Nach Angaben der Literatur beträgt der 
mittlere Teilchendurchmesser des Reifenabriebs 20 ix m. 

Genauere Angaben hegen der Bundesregierung nicht vor. 
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